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KGluckliche Bermahlung
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Des

GFraulein Fochter,
Welche im Jahr 1742. den 4. October

zu Wernigerode hochſterfreulich vollzogen wurde,

nuage Dyuder
gerner Shriſtoph eorg von Fronig,
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HeErr Pruder, dieſes Freuden-geſtt
Das Jhm der Hinimel feyren laßt,

m Erpweckt in mir die groſte Freude,
m Daher ich auch dergleichen Luſt,
r Anitzt, in meiner treuen Bruſt,

E
Denn weil wir uns bisher geliebt,

Wie ſelbſt die Wahrheit Zeugniß giebt,
So will ich ſolches nicht verſchweigen,
Ob ſich gleich bey der Gluth noch andre Flammen zeigen.

ni
Di Sraulein Braut wird Jhm verunahlt

Der nichts am TugendAdel fehlt,
Womit der Ahnen Wapen pranget.

vDie Schonheit iſt Jhr Helm und Schiid,
Die Balcken ſind das Ebenbild,
Wie Zeit und Gluck zuſammen hanget.
Hier ſtellen ſich die Cronen ein. 7

Drum ſoll Er auch ein Konig ſeyn,
Der uber deren Hertz regieret,Die Großmuth und Verſtand, wie Gold und Perlen zieret.

Gnn
Qas iſ der edlen Liebe Lohn,

Sie pflegt, von dem erhabnen Thron,
Den guldnen Seepter darzureichen.
Vor ihrer unumſchranckten Macht,
Muß auch des Salomonis Pracht,
Mit allen ſeinen Schatzen, weichen. ü

Jhr Winck wird in der gantzen Welt.
Durch innre Triebe vorgeſtellt,

Darnach die Hohen aur der Erdenund auch die Niedrigen von ihr beherrſchet werden.
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Ees iegt, Fochwohlgebohrnes Vaar.

Jhr hochſtbeglucktes Beyſpiel dar,
Jndem GSie mit Entzucken ſehen.

Was durch der Liebe ſuſſe Krafft
Und ihrer Vorſicht Eigenſchant,
An Jhnen Behpderſeits geſchehen.
Dies Feſt verbindet Mund und Hand,
Durch ein getreu verknupftes Band,
Und giebt die Freude zugenieſſen,
So, wie von rinem Meer viel reiche Strohme flieſſen.

lie Gegend ſieht vortrefflich aus,

Denn Jhr Fyochwohlgebohrnes Gauß,
Will hier ein neues Wachsthum zeigen;
Die Liebe macht den GartenRaum
Und ſetzt darein den Seegens-Baum,
Zu kunfftig Knoſpenreichen Zweigen.
Den Aufang giebt der Wein-Monat,
Der dieſes gute Vorſpiel hat:
Es werde mit der Zeit gelingen,
Und auch dies FreudenFeſt viel gute Fruchte bringen,

GeoEqh winſche dies der *raulein Braut,
Die man in Jhrer Anmuth ſchaut,
Als wie die ſchonſten Tuberoſen.
Wein Wruder weiß ihr BlumenBeet/
Darauf der Tugend Pflantze ſteht,
Am allerbeſten liebzukoien;
Drum wunſch ich dieſes noch dabey,

Daß Sie mit Recht Auguſta ſep
Und Jhren Stammbaum ſo vermehre,
Damit kein Ungemach deſſelben Frucht verſehre.

dnun)
lies Gluck ſey Wehder Wunſch und Ziel,

So wird der Liebe ſuſſes Spiel
Auch Jhnen tauſend Freude machen.

Die Sraulein Wraut weiß zwar noch nicht,
Was man von ſolchen Dingen ſpricht,
Allein Sie fangt doch an zu Lachen;

Drum ſey der frohe Tag beglückt,
Da Sie das Siegel drauf gedruckt,
Daß Sie nichts anders ſcheiden ſolle,
Als wenn der blaſſe Tod Sie wieder trennen wolle.
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*c.er aber muſſe lange Zeit,

Mit aller Furcht und Traurigkeit,
Von Jhnen noch zurucke bleiben;
So wird Jhr Wohlſeyn manchen Schmertz,
Durch ein zuvor geſetztes Hertz,
Als einen Sturm zurüucke treiben.
Der Himmel gebe, daß ein Tag,
Dem andern alſo folgen mag,
Als wie wir itzt vor Augen ſehen,
So wird, was ich gewunſcht und noch vielmehr, geſchehen“

GggJerr Pruder, ich bin hochſtvergnugt,

Daß es der Hochſte ſo gefugt,
Als Aelteſter ſich zu verbinden;
Wer weiß, wohin das Gluck mich fuhrt,
Wenn es nur erſt die Flugel ruhrt,
Denn werd ich auch das Meine finden.
IJndeſſen will ich noch einmahl
Von dieſer wohl getroffnen Wahl,
Viel tauſend gute Stunden hoffen,
Bis alles in der That vollkommen eingetroffen.

grnd went ich gleich entfernet bin,

So kommt mein Geiſt doch offters hin,
Wo wir anitzt in Freuden leben.
Herr BPruder ich will Hand und Kuß,
Ja, wenn ich mehr verſichern muß,
Auch ſelbſt mein Hertz zum Pfande geben;
Drum nehmen Sie was ich gethan,
Von mir anitzt mit Freuden an,
Und laſſen noch zum Angedencken.
Mir Peyderſeits die Treu der Gegenliebe ſchencken.
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